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ank von England .

Grund des Artikels 48 der Nerchsversas -
- " •' tt Bs neue Rerordnnng des Reichspräsi -
°!se«tli^ r die Devisenbewirtschaftung ver -" -ritt worden .

^ vlksbegehrcn zur Auflöfuug des An -
Miiliw " Landtages hat nicht zu einem Erfolg

.s , bcr * * Durchführung eines Nolksentschei -
l(iett „L das von den bürgerlichen Par -

geleitete Volksbegehren herbeigeführt
,
'?Ute, wären rund 77 ()i)U Eintragungen

! "00 » iL? gewesen. Da sich jedoch nur rund
Prionen in die Listen eingezeichnet haben ,

h Salji 4000 Eintragungen au der erforder -

^ !»ar>n,?^ !^» ische Volksabstimmung über die
^ iern » . « ^ Gesetzgebung der provisorischen
?atceln» ^ aiaianiens hat nach Meldungen aus
?>»«er Ä su einem erdrückenden Sieg der An -
r Ä fan^ , ^ Macias geführt . Nachdem bis in

"lbeudstunden des Sonntags vor -
0<X) b„ t " rße,'n^ cn haben allein in Barcelona

" >ur und nur ^1Z7 dagegen gestimmt .
°«< i versuchte« die Kommunisten
«-bi-na. ^ ust trotz des Verbots mehrfach, Kund -
Aeystdb».. äu veranstalten . Es kam zu Zusam -
Schliff , u,it der Polizei , aus die vereinzelte
J 'c ^ geben wnrden . Es gelang schließlich ,

rf«» / .
"^stranten zu zerstreuen . Eine Zivil -

wurde dabei verwundet .
JStl « ; . » *
o • ermordeten Kommunisten aus dem
. Äcx »« einer einsamen Gegend einen

befindlichen , unbewaffneten Poli -
bri,. E' u zweiter Polizist , der dem ersten

°wen , b;l fle,tt wollte , wurde verwundet . 50 Per -
ttytet 9 Täter in Frage kommen , wnrden

'̂«s^ h
"> r Meldung aus Bergen glaubt Wik-

>» bereits am Dienstag mit dem
d. be »

® Sergen verlassen könne . In Bergen
z* der deutsche Arzt Dr . Villinger ,
u?*" Ott sn

°" cr Fonler sowie Professor Swer -
kiN a » , ?b aehen . Der „Nantilns " über -

tle,
''Urze; , Bordinstrumente und Reserve -

S Probeflug für den Wettbewerb um
i,^ n z» n,.̂

" ??kal stürzte der Fliegerhaupt -
boh „V l . 'ibcr dem Lago Maggiore ab und

°>dcr « , Tod . Monti hatte an dem
»» Neu

tbewerb im Jahre 1 !>2g teil -

Meldung ans Neuyork ist Thomas
li? lJ: etf, „ ^ >nem Heim in Llewellyn Park

Sein Befinden gibt zu Besorg -

«tp„
c* 4oi-( ? w« ksprnch von Rowaja Semlja

russische Geologen Goldvorkom -
>?,

'^ tia » . Die Akademie der Wissenschaften
t ^ lj , ' ' e»ne neue Expedition nach Nowaja

Mar -,
"

, eutseuden , um die weiteren For -
,

' v-' ten durchzurühren .

^ A» h ?e ^ °la , der bekannte Mercedes -Benz -
' "̂

11
Lc.̂ tc seine» Sieges,ug bei dem

>>̂ b! >WWW>
Stundendurchschnitt von 1S?,t Km.

ei» >rnie , einen s- ,cgeszng be, dem
iicir ? -fi CMncn >n Berlin fort . Er er -

^ "Itp« . . ^' shcr aus dieser Bahn noch nicht

ietc* N- H- unten .

Besprechung in Basel
Hausschuh tagt am nächsten Sainstag .

^ Ä ^ ^ esprechung
T'v . Basel , 3 . Aug.

-tl y " - " h der Präsidenten der No-
5 Sonntag nachmittag am Sitze

M A » -
'^ ltsand . nahm kaum zwei Stun -

'"Puch. Nuhcr Reichsbankpräsident
^ Ir >! ö oit [c.

r Teljltc auch der Gouverneur der
j -> nglanö Montague Norman , der

Äi , n
"

. .Tas wichtigste Ergebnis der Bor -
Ü,» s ! om I ; der Beschluß , das, der von der
^»k,schus - T • ^ uli ernannte Stillhalte -
^ »° Suw ^ kommenden Samstag in
!V torohr ^ ftciimctl zusammentreten soll .
L6ttJ ' e5meH wurden kaum erörtert . Es ist

^ ^ er Ausschuh nach der Be -
? Ndi?̂ nd s-^ d " B .J .Z. unverzüglich nach

ko »! ,
begeben wird . Aus seine Eni -

'V n tfoM " mt es öauu an , ob eine neue große
Uvch stattfindet , oder ob der Aus -

erweitert wird .

Die Stützung des Pfundes.
Macöonalö über das Kreditabkommen .

cfp London , 3. Aug.
Zu dem neuen Kreditabkommen für die Bank

von EnglanS erklärte Ministerpräsident Mac -
d o n a l d , daß es sich dabei einfach u m eine
Stützung des englischen Kredits etwa
in derselben Weise handele , wie ihn die Bank
von England unter ähnlichen Umständen den
anderen Parteien des Abkommens gewähren
würde . — Es sei ganz gut möglich, daß der
Kredit nicht gebraucht würde . — Falls er aber
nötig sei, so sei er eben bereitgestellt .

In der englischen Presse ist man bemüht , das
Hauptgewicht auf öie Feststellung zn legen , daß
der Kredit für London allein nicht notwendig
gewesen sei, sondern daß er durch die umfassen-
den Engagements Londons in Deutschlanö und
zur Durchführung der Stillhalteaktion in erster
Linie erforderlich wurde und auch hierzu ver -
wendet werden wird . Der „Observer " erklärt
in diesem Zusammenhang , öaß nunmehr die
Kooperation zwischen London , Nenyork mid
Paris gesichert sei , bis die internationale Kre -
ditkrise vollständig gelöst sei . Die Teilnahme
Amerikas an der Kreditoperation wird in dem
Blatt besonders begrüßt , da hierdurch der Wi .
verstand gewisser Kreise in England gegen eine
derartige Aktion mit Frankreich allein über -
wunden wurde . Mau stellt in diesem Zusam -
menhang Test , daß England sowohl mit seinen
nächsten Nachbarn wie auch sür immer mit
Dentschland Freund sein wolle . Es könne jedoch
nicht zulassen, daß die englische Politik durch
einen versteckte » Druck auf den englischen Kre -
dit beeinflußt werden könnte .

Der erfolgreiche Abschluß der Kreditverhand -
lnngen wird in der City mit großer Befriedi -
gnng aufgenommen . Die Unterstützung der
Bank von Frankreich und der FeSeral Reserve
Bank habe den Zweck , die Aufrechterhaltung
des Pfundkurses zu sichern . In Finanzkreisen
sieht man in dieser Aktion einen großen Fort -
schritt ans den , Wege der inter -
nationalen Zusammenarbeit der
Banken . Ob die Bank von England tatsächlich
in die Lage kommen wird , den Kredit zu be-
nutzen , erscheint noch nicht sicher . Jedenfalls
vertritt man hier die Ansicht, daß es sich in
erster Linie bei der Kreditaufnahme um eine
Vorsichtsmaßnahme der Bank von England
handle . Die Erhöhung der ohne Deckung ans -
gegebenen Noten ist angesichts der Geldkn .ipp -
heit und der für August iu Frage kommenden
Krcditansprüche notwendig geworden . Es soll
der Bank von England über die ersten August -
wochen hinweggeholfen nnd eine Stärkung
ihrer Gvlöposition ermöglicht werden .

Wall Street begrüßt die von der Bank von
England ergriffenen energischen Maßnahmen
znr Wiederherstellung der durch den Gold-
export nach dem Kontinent geschaffenen Lage
und betont , öaß der neue Kredit eine Maß -
nähme sei , die den Schutz des Pfnndsterlings
doppelt gewährleiste . In diesem Zusammen -
hang wird daran erinnert , daß der Kredit von
200 Mill . Dollars , der im Jahre 1925 von der
Bank von England aufgenommen wurde , nie
verwendet wnree . Die einfache Tatsache dieser
Anleihe ließ den Pfundsterlingkurs sofort an¬

steigen.

Der kommunistische Antikriegsiag .
Zusammenstöße in Hamburg und Halle.

# Berlin , 3 . Aug .
Der kommunistische Antikriegstag am l . An-

gust ist im ganzen ruhig verlausen . Abgesehen
von kleineren Znsammenstößen in Berlin nnd
an anderen Orten kam es in Hamburg iu St -
Pauli und in Halle am Samstag abend zu
Zusammenstößen , da die Polizeibeamten von
Kommunisten angegriffen wnrden . Dabei wur -
den in Hamburg zwei Ordiinngspoliziften er -
heblich mißhandelt . Die Beamten machten
schließlich von der Schntzwasse Gebrauch .
Ein 14järiger Knabe und ein 18jähriger
Dreher erlitten Oberschenkelschüfse und wurdin
in ein Krankenhaus gebracht . Mehrere Demon -
stranten find festgenommen worden .

In Halle hielten die Kommunisten am
Samstag abend auf dem Paradeplatz vor der
Moritzbnrg eine Antikriegsknndgebung ab . Als
der Abgeordnete Koenen feine Rede mit
Hochrufen auf ein Sowjctdeutfchland schloß , löste
die Polizei die Versammlung auf . Die Teil -
uehmer versuchten dann , einen Dcmonftrations -
zng zn bilden , der von der Polizei aufgelöst
wurde . Auf dem Hallmarkt kam es zu neuen
großen Ansammlungen , gegen die die Polizei
mit Gummiknüppeln und Schreckschüssen vor -
gehen mußte . Dabei wurde » die Polizisten
wiederholt mit Steinen und Knüppeln c' nge-
griffen . Ein Polizist wurde schwer , zwei leich -
tcr verletzt .

Zahlreiche Demonstranten wurden festgenom -
men . Die Ansammlungen dauerten , nament -
lich in den engen und unübersichtlichen Straßen
der Altstadt bis in die Zkacht hinein . Die Presse -
stelle des Polizeipräsidiums Halle teilt über
die Ausschreitungen folgendes mit :

„Die KPD . hatte für Samstag zu einer Anti -
kriegSkuN'dgebuug aufgerufen . Gegen lg Uhr
hatten sich auf dem Paradeplatz etwa lf)00
Demouftrauten sowie eilte größere Anzahl Zu¬
schauer angesammelt . Für die Demonstranten
wareu polizeilicherseits Sprechchöre sowie das
Ausbringen lauter Rufe durch die Teilnehmer
verboten worden . Der erste Redner verstieß be-
reits gegen die polizeiliche Verordnung . Als
der zweite Redner trotz Verwarnung weitere
Rufe ausbringen ließ , erfolgte die Auflösung
der Kundgebung Die Menge , die bereits bei
der Verwarnung eine drohende Haltung ein -
genommen hatte , setzte dem polizeilichen Anord -
nnngen Widerstand entgegen , so daß der Po -
lizeiknüppel zur Anwendung gebracht
werden mußte . Während dieser Vorgänge hatte
sich ein Teil der Demonstranten in Bewegung
gesetzt uud war bereits bis zur Wilhelmstraße -

l Ecke Friedrichstraße gelaugt . Hier wurde der

Zug aufgelöst . Da die Beamten ange -
griffen und mit Steinen bewor -
f e n wurden , mutzte auch hier vom Polizei -
kuüppel Gebrauch gemacht werden . Bei der
Auflösung dieses Zuges ist von einer Zivil -
person ein Schutz abgegeben worden . Die
Gegend um deu Paradeplatz und die Universität
mutzte wiederholt von Ansammlungen geräumt
werden . Die Polizeibeamten wurden bei ihrem
Einschreiten wiederholt tätlich angegriffen , ins -
besondere mit Steinen beworfen und geschlagen.
Gegen 9 Uhr abends wurden vier der mutmaß -
Iicheu Täter sestgcnommcn . In der Salzstraße
wurden Polizeibeamte aus den Fenstern
mit Steinen beworfen . Da der Ans-
sorderung zum Schließen der Fenster nicht i ' ach -
gekommen wurde , wurden einige Schreckschüsse
abgegeben . Gegen 2l Uhr wnrden in der Haake-
borstraße auf Polizeibeamte mehrere Schüsse
abgegeben . Die Täter flüchteten und konnten
nicht ergriffen werden . Ein Polizeibeamter ist
durch einen Messerstich in den Rücken, sechzehn
Polizeibeamte durch Steinwürse nnd Schläge
leicht verletzt worden . In mehreren Fällen
mußten die Polizeibeamten zur Abwehr von
Angriffen von ihrer Schußwaffe Gebrauch
mache » . Es sind fünfzehn Festnahmen erfolgt ."

Zu de » Zusammenstößen zwischen Polizei nnd
Kommullisten in der Frankfurter Allee in Ber -
lin >vird noch bekannt , daß ein Zivilist , der mit
einem .̂ erzschuß ins Krankenhaus am Fried -
richshain eingeliefert worden war , dort ver -
storben ist. Seine Personalien sind noch nicht
bekannt .

Zusammenstöße in Oesterreich.
TU Wien . 2. Aug .

In der Nacht zum Sonntag hatten im Zu -
sammeuhaug mit den kommunistischen Anti -
kricgskunbgcbungeu sich ernstere Ruhestörungen
ereignet . Am Abend versammelten sich gegen
100 Kommunisten auf dem Kardinalsplatz . Die
Ansammlung wurde aber von der Polizei aus -
cinaudergetricbeu . Als die Kommunisten ver -
suchten , sich an anderen Plätzen erneut zu sam-
meln , kam eS zu Zusammenstößen mit der Po -
leizei , wobei ein Polizeibeamter von
einem Kommunisten durch einen Schuß
lebeusgesährlich verletzt wurde . In
St . Jakob haben die Kommunisten ein Gasthaus
in Brand gesteckt. Hier wurden zwei Polizei -
beamte durch Schüsse verletzt . Insgesamt wur -
den 32 Personen verhaftet . In Bruck iSteier -
mark ) mntzte die Gendarmerie mit dem Bajo -
nett vorgehen , « in die Demonstranten zu zer -
streuen .

Heinrich Brüning.
Von

Hr . Fritz Mitteläamm .

Am 30. Jnli waren sechzehn Monate seit der
Ernennung Dr . Brünings znm Kanzler ver -
gangen . In dieser für die Gefchicht ^ eines Vol -
kes kurzen , für einen leitenden Staatsmann
im neuen Deutschland aber bereits ziemlich
langen Zeit , haben sich Berge von Schwierig -
leiten seiner Arbeit entgegcngctürmt . Erst
verging kein Monat ohne neue Erschütterung
und ohne neue Hiobsnachrichten , dann keine
Woche , nnd in der letzten Zeit fast kein Tag nnd
kaum eine Stnwde mehr . Aber wenn alles
wankte und das Chaos buchstäblich herein¬
zubrechen drohte , behielt dieser seinnervige
Manu , dessen Aentzeres und dessen Art , sich zu
geben , einem Mittelding zwischen Kardinal nnd
preußischem Ossizier vergleichbar ist , den Kopf
oben und hat sich bisher , jeder noch so schwie -
rigen Lage gewachsen gezeigt .

Als Brüning im Mai 1924 zum ersten Male
iu den Reichstag gewählt wurde , kannte ihn in
den anderen Parteien kaum ein eingiger . Als
er am 30. März vorigen Jahres zum Kanzler
des Reiches ernannt wurde , kannte ihn wohl
das Parlament , nicht aber das Volk . Und
heilte , nach sechzehn Monaten rastlosen Schas-
fens und Ringens , die an seine geistigen und
körperlichen Kräfte schier übermenschliche An¬
forderungen stellten , ist Brüning der breiten
Masse noch immer ein Unbekannter . Man
kennt natürlich seinen Namen , und mau hat sich
auch ans der Presse und deu Zeitschristeu sein
Bild eingeprägt . Manche wissen wohl auch ,
daß der an -„Dienstjahren " noch junge Par -
lamentarier vor seiner Ernennung znm Kanz -
ler Vorsitzender der ZentvnmSsraktion war .
Aber Brünings Wesen und Werden ist der
breiten Oesfcntlichkeit auch heute immer noch
ein verschlossenes Buch.

Wer die siebenzig Seiten der Schrift liest,
die Rüdiger Robert Beer dieser Tage über
Dr . Brüning veröffentlicht hat (Politifch -Wif-
senschaftlichcr Verlag ) , wird darin manches Be -
merkenswertes ans dem Leben des ge -
genwärtigen Kanzlers finden . Brü -
nings Vater , der einem alten westfälischen
Bauerngeschlecht entstammt , war Weinhändler
in Münster , seine Mutter , eine geborene Be -
ringhos , gehörte einer Familie des Münsteraner
Bürgeradels an , die seit Jahrhunderten einen
Sitz im Domkapitel innehatte . Die Erziehung
der drei Kinder — außer den , jetzigen Reichs¬
kanzler ein um zehn Jahre älterer Bruder , der
im Jahre 1324 starb , und eine noch lebende
Schwester — lag in den Händen der klugen ,
energischen uud überlegenden Mutter . Denn
der Vater starb , als Heinrich Brüning noch
nicht daS zweite Lebensjahr vollendet hatte .
Nach dem Jlbitnrinm studierte Brüning zunächst
Rechtswissenschaften in> München , ging aber
bald feiner inneren Neigung nach und versenkte
sich in die Philosophie , um ans so gesichertem
Grunde alsdaun Geschichte und Germanistik zu
studieren . Was es au Wissen nur gab , suchte
Brüning auf den Universitäten Straßburg ,
Münster nnd Bonn in sich aufzunehmen . Im
Jahre 1911 machte er sein philosophisches
Staatsexamen . Allein nicht Brotstndinm war
seine Losung , sondern gründliches Sichversenken
in die Tiefen der Wissenschaft. Brüning hatte
Zeit und Muße . Als fernes Ziel schwebte dem
politisch früh Interessierten wohl die Dozenten -
lanfbahn an der Universität vor . In seinen
Studienjahren lernte er gründlich England
kennen . Daher auch die glänzende Beherrschung
der englischen Sprache , die gelegentlich des Be -
snches in Eheguers und anch in London wieder
von den Blättern rühmend hervorgehoben
wurde . Die Doktorarbeit des Reichskan,zlers
handelte bezeichnenderweise über ein englisches
Thema ans dem Gebiet der Volkswirtschaft :
„Die finanzielle , wirtschaftliche ,» , & gesetzliche
Lage der englischen Eisenbahnen unter Berück-
sichtigung der Frage ihrer Verstaatlichung ".

Mit der Begeisterung eines jungen Aka -
demikers meldete sich der Zieunundzwanzig -
jährige bei Ausbruch des Weltkrieges als
Freiwilliger . Wieder lies er , wie

'
damals ,

als er sein Jahr abdienen wollte , vergeblich
von einer Kaserne zn anderen , bis es der Für -
spräche eines Verwandten gelang , den als
dienstuntauglich Bezeichneten im Infanterie -
Regiment Nr . 30 unterzubringen . Nur wenige
wissen , was der im Jnni 1915 schwer ver¬
wundete Kriegsfreiwillige , der , früh znm Offi -
zier befördert , mit dem E . K. ausgezeichnet
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und zum Ritterkreuz i '
e
'
S HöHenzollernordens

eingegeben wurde , in der vordersten Frontlinie
bis zum letzten Tage geleistet hat . lieber sich
und seine Taten spricht der an sich schweigsame
Staatsmann grundsätzlich niemals . Aus der
Veröffentlichung Beers kann man aber man -
cherlei höchst Rühmenswertes über den Leut -
naut der Reserve Brüning und die Führung
der ersten Kompagnie der Maschinengewehr -
Scharsschützen -Äbteiluug 12 erfahren . Die ehren -
den Worte des Reichspräsidenten von Hindeu -
bürg , die er als Gcncralscldmarschall beim zwei -
jährigen Bestehen dieser Abteilungen , die er
eine „Mustertrnppe der Armee " nannte , aus -
sprach , das; sie „durch hervorragende Ausbildung
und beseelt vom Geiste trenester Pflichterfüllung
in zahlreichen Angriffen und Abwehrschlachten
entscheidend zum Ersolge beigetragen " hätten ,
treffen jedenfalls in gauz besonderem Maße ans
den jetzigen Reichskanzler zn .

Brüning war gauz Soldat geworden ,
mit der Seele an der Froilt und bei seinen
Kameraden . Darum mußte der Zusainmelldruch
auf ihu tiefer wirke » als auf viele andere .
Was mußte Zusammenbruch und Ilmsturz für
diesen feineu , wissenschaftlichen Kops bedeuten ,
der durch jahrelangen Kampf in vorderster
Front den Büchern uud der Welt seiner Ideale
entfremdet mar . Aber wie sich der schmal -
brüstige Akademiker durch die eiserne Kraft
seines Willens zum heldenmütigen Front -
kämpfer entwickelte , so war es wiederum
eiserne Willenskraft uud der Gedanke , in der
allgemeinen Not des Baterlandes zu helfe » ,
die ihn vorwärtstrieben . Der wissenschaftlicher
Arbeit Entwöhnte , dem 'das Trommelfeuer der
großen Abwehrschlachten noch in den Ohren
dröhnte , zwang sich gewaltsam zur Konzentra -
tiou . Tätigkeit im München -Gladbacher „Volks -
verein , für das katholische Deutschland "

, Ad -
jutant des warmherzigen Priesters Dr . Son -
nenschein in Berlin nnd als solcher Organisator
der Studentenfürsorge , Privatsekretär des Mi -
nisters Stegerwald , Geschäftsführer des von
diesem begründeten - „Deutschen Gewerkschasts -
bundes "

, im Mai 1924 Reichstagsmitglied —
das sind in kurzen Stichworten die Etappen aus
Brünings weiterer Laufbahn , die ihn über den
Fraktionsvorsitz im Zentrum schließlich an die
Spitze der Reichsregierung brachte . Was er
in dieser Stellung bisher geleistet hat , gehört
der Geschichte am Auch der politische Gegner
spricht mit Achtung nnd einer gewissen ehr -
snrchtsvollen Scheu von diesem Manne , den
Oldenbnrg -Januschau den besten Kanzler nach
Bismarck genannt hat .

Die Devisenverordnung.

Zwei Toie
bei einer politischen Schlägerei.

TU Wittstock, lDoße ), 3. Aug.
Am Sonntag abend wurden mehrere Ratio -

nalsozialisten , als sie eine Veranstaltung ihrer
Partei verließen , auf der Straße von einer
Anzahl Kommunisten angegriffen . Es ent -
wickelto sich eine Schlägerei , in deren Verlauf
von kommunistischer Seite mehrere Schüsse ab -
gefeuert wurden . Dabei wurden der National -
sozialist Rühmling und ein an der Schlägerei
nicht beteiligter Tuchmacher , namens Runzler ,
getötet und fünf Personen verletzt . Die
Ortspolizei , die angesichts der immer mehr an -
wachsenden Menschenmenge nicht im Stande
war , die Ruhe wieder herzustellen , erhielt auf
Anweisung des Landrats Verstärkung aus der
Umgebung . Bei der nun folgenden Säube -
rungsaktion wurde als mutmaßlicher Revolver -
schütze der Kommunist Alfred Plötz verhaftet .

X Berlin , 1 . Aug .
Aufgrund Art . 48, Abs . 2 der Reichsverfassung

wird verordnet :
8 I . 1 . Die Beschränkungen und Verbote die¬

ser Verordnung gelten nicht für die Reichsbank
und die Golddiskontbank .

2 . Die Durchführung von Vereinbarungen ,
die von Gruppen ausländischer Gläubiger und
inländischer Schuldner mit Zustimmung der
Reichsbank über die Behandlung der zwischen
de» Mitgliedern dieser Gruppe bestehenden
Verbindlichkeiten getroffen werde » , wird von
der Reichsbank oder von Stellen , die sie bc -
stimmt , überwacht . Die Vorschriften dieser
Verordnung gelten nur , soweit ihre Anwen -
dung nicht der Erfüllung von Verbindlichkeiten
ans solchen Vereinbarungen entgegen steht .

8 2 . 1 . Ausländische Zahlungsmittel nnd
Fordernngcn in ausländischer Währung dür¬
fen gegen inländische Zahlungsmittel nur von
der Reichsbank oder durch ihre Vermittlung er -
worden und nur bei der Reichsbank oder durch
ihre Vermittlung veräußert werden .

2. Der Erwerb bedarf einer schriftlichen Ge -
nehmignng der Stelle für Devisenbewirtschas -
tuug . Die Genehmiguug ist zu erteilen , soweit
die ausländischen Zahlungsmittel oder Forde -
ruugeu in ausländischer Währung bestimmt
sind zur Zahlung von Zinsen und regelmäßigen
Tilguugsbeträgen für langfristige Anleihen .

3. Die Reichsbank kann anderen Kreditinsti -
tuten entsprechende Rechte verleihen .

8 3. Ueber ausländische Zahlungsmittel oder
Forderungen in ausländischer Währung , die
anders als uach 8 2 erworben worden sind , darf
nur mit schriftlicher Genehmigung der Stelle
für Devisenbewirtschaftung verfügt werden .

8 4 . Ausländische Wertpapiere , die nicht an
einer deutschen Börse zum Handel zugelassen
sind , dürfen entgeltlich nur mit schriftlicher Ge -
nehmigung der Stelle für Devisenbewirtschas -
tnng erworbeu werden . Ueber sie darf nur mit
schriftlicher Genehmigung der Stelle für Devi -
fenbewirtschastnng verfügt werden .

8 5. Termingeschäfte in ausländischen Zah -
luugsmitteln oder Forderungen in ausländi -
scher Währung oder in Edelmetallen gegen in -
laudische Zahlungsmittel sind verboten .

8 6 . Nur mit schriftlicher Genehmigung der
Stelle für Devisenbewirtschastnng

1 . dürfen Kredite , die auf Reichsmark oder
Goldmark lauten , Personen eingeräumt wer -
den , die im Ausland oder im Saargebiet an -
säsfig sind, '

"2 . dürfen Forderungen , die auf Reichsmark
oder Goldmark lauten auf Konten überragen
werden , die im Ausland oder im Saargebiet
geführt werden oder an dort ansässige Personen
abgetreten werden, '

3 . dars über Forderungen verfügt werden ,
die ans Reichsmark oder Goldmark laute » , vor
dem Inkrafttreten dieser Verordnung entstan -
den sind und im Ausland oder im Saargcbiet
ansässigen Personen zustehen .

8 7. Zahlungsmittel nnd Wertpapiere diir -
fen nur mit schriftlicher Genehmigung der
Stelle für Devisenbewirtschaftung ins Ausland
oder ins Saargebiet versandt werden .

8 8 bestimmt , was als Zahlungsmittel im
Sinne dieser Verordnung zu betrachten ist .

88 9 und 10 bringen Bestimmungen darüber ,
in welcher Form ausländische Zahlungsmittel
uwd Forderungen erworben werden dürfen .
Dabei ist sür solche Werte , die an der Berliner
Börse nicht amtlich notiert werden ein Aus -
schuß der Berliner Bedienungsgemeinschaft für
den Wertpapierverkehr vorgesehen , der den
Kurs ermittelt .

8 11 . Die Beschränkungen des 8 2, Absatz 2,
Satz 1, 88 4, f>, 7 gelten nicht , soweit die Zah¬
lungsmittel , Forderungen , Wertpapiere oder
Kredite im Einzelfall dem Wert nach nicht den

Betrag von 3000 .M übersteigen . Gleichartige
Tatbestände , die sich innerhalb eines Monats in
Ansehung einer Person ergeben , die den Be -
schränkungen unterworfen ist , gelten dabei als
ein Einzelfall .

8 12. Geschäfte , die gegen eine der Borschrif -
ten der 88 3—11 verstoßen , sind nichtig .

8 13 . Als inländische Kurse ausländischer
Zahlungsmittel dürfen nur die amtlichen
Notierungen der Berliner Börse oder ihnen
gleichgestellter Börsen (§ 10 Absatz 1 ) verössent -
licht werden .

8 14 ( 1 ) . Der Reichswirtschaftsminister und
die Stelle für Devisenbewirtschaftung können
von jedermann Auskünfte verlangen , die sich
auf Geschäfte oder Handlungen beziehen , die
nach dieser Verordnung verboten oder Be -
schränkungen unterworfen sind . Dabei kann
auch die Vorlage der Bücher nnd sonstiger Vc -
lege verlangt werden .

2. Der Reichswirtschaftsminister kann anord -
nen , daß ihm oder den Stellen für Devisen¬
bewirtschaftung gegenüber die Richtigkeit einer
Auskunft nach Absatz 1 eidesstattlich versichert
wird .

3. Die Verordnung über AnsknnftSpslicht
vom 30. Juli 1929 lReichsgesetzblatt I Seite723 )
bleibt unberührt .

8 15 1 Tic Reichsregierung kann anordnen ,
daß ausländische Zahlungsmittel und andere
innerhalb einer von ihr zu bestimmende » Frist
angemeldet oder der Reichsbank zu den allge -

meinen Geschäftsbedingungen angeboten ^
auf Verlangen verkauft und übertragen «

^
2 . Die Reichsregierung kann bei der f#t

nuug den Kreis der hiervon Betroffene »
ihrem Ermessen bestimmen . mi

8 16. Hat die Reichsregierung angeo
daß Werte der Reichsbank anzubieten }j

.
(8 15) , so kann dagegen die Entscheid »^
Stelle für Devisenbewirtschaftung an « K
werden . Soweit die Stelle die Zwecke als
wirtschaftlich gerechtfertigt anerkannt ,
die Pflicht zur Anbietung .

8 17 1 . Stellen für DevifenbewirtM '
^

find die Landesfinanzämter . Sie trelien ^
Maßnahmen nach Richtlinien , die der £ j(;
wirtschaftsminister im Einvernehmen qL#
Reichsminister der Finanzen und dem • ^
minister der Ernährung und Landwirts « « '

stellt . In diesen Richtlinien können a-
men vorgesehen werden -

2. In Absatz 2 wird die Zuständig !«»
geregelt . ,<»

88 18. 19 und 20 bringen Strasbestim » ' » ^
Es sind F r e i h e i t s st r a s e n bis fi
Jahren Zuchthans und Geldstrafen bl» ^
zehnfachen Wert der betreffenden 3 151'
mittel vorgesehen . st ;

8 21 . Ist bei Inkrafttreten dieser
eine Anzeige , die nack 8 1 Absatz 2 der
nung des Reichspräsidenten gegen die K?
nnd Steuerflucht vom 15 . Juli 1931 8 « ' .

'
Jw

ist . noch nickt erstattet , so ist sie der ZUlta '
Stelle für Devisenbewirtschaftung zu " ' V

8 22 ermächtigt die Reichsregierung $>■
teren Durchführungsverordnnngen .

^ ^
8 23 bestimmt , daß die Verordnung » m

gnst in Kraft tritt und daß die frühere
ordnung außer Kraft gefetzt wird .

MsaHeihfeier des Episkopats .
® Fulda , 2 . Aug .

Am Sonntag fand in der Stadthalle anläß -
lich der 700 Iah r - F ei er der Heiligen
Elisabeth eine Festversammlung statt , an
der sämtliche Bischöfe teilnahmen , die wegen
der bevorstehenden Bischofskonferenz hier wei -
len . Die Veranstaltung galt deshalb als Eli -
sabeth - Feier des deutschen Episkopats . Der
Bischof von Fulda begrüßte die Teilnehmer
und wies auf die große Bedeutung hin , die das
Beispiel der .Eiligen Elisabeth für unsere Zeit
habe . Den Höhepunkt der Versammlung bildete
die Festrede von Prälat Dr . Donders über
„Das tiefste Geheimnis der Heiligen Elisabeth ."
Seine Ausführungen knüpften an den Gedan -
ken an , daß die große deutsche Heilige als Vor -
bild der christlichen Nächstenliebe all ihre seeli -
schen und materiellen Kräfte gespendet habe aus
tiefster Quelle ihres Herzens und der höchsten
Menschenliebe . Die Männer und Frauen , die
heute ganz und gar erfüllt und durchtränkt find
von der Not der Zeit und ihres Volkes , in allen
diesen lebe die Apostelseele der Heiligen Eli -
sabeth .

Den Abschluß der Feier bildete die Urauffüh -
rung einer synphonischen Kantate . Am Vor -
mittag fand im Dom ein vom Kardinalerzbischof
Faulhaber unter Assistenz sämtlicher anwesen -
den Bischöfe zelebriertes Poutifikalamt statt .

Pengborn und Aerndon
haSen Pech.

) H Moskau . 8. Aug .
Die amerikanischen Flieger Pengborn und

H e r n d o n , die ursprünglich einen Flug ohne
Landung von Neuyork nach Moskau ausführen
wollten , aber durch Nebel bereits zur Landung
in England gezwungen wurden , haben weiter¬

hin mit Schwierigkeiten zu kämpfen .
auf ihr ursprüngliches Ziel verzichtet » » 5 p
suchen einen neuen Schnelli .gkeitsrekord in'

,|,
um die Erde zu erreichen . Vergangenen
tag verließen sie Moskau , um entlang ber

^
ßen sibirischen Eisenbahn über Jrkutsk und

^
barowsk einen nördlichen Bogen auf Alas

' ^
^

zuschlagen und von dort nach Neuyork
gen . Sie wurden aber
des Ural zu einer N o
tygar , 230 Km . von Knstanaj , einer
Kirgiesengcbiet Kasakstan , gezwungen .

r bald nach Ueberfli ^
tlandnng bei ^ ^ ,

Scheues Pferd rast in W
Volksmenge .

# Paris . 2. 31
^

Einen tragischen Ausgang nahm am
ein Fest in Senlis , Zwei Gendarmerieb ^ .
die sich auf dem Wege zur Stadt befanden , j
den von einem Gewitter überrascht . ^
des einen Beamten scheute , warf seinen ^
zu Boden ünd raste in der Richtung
davon . Hier raste es in die Volks ^
und versetzte einem Soldaten einen f» *<
Tritt gegen die Stirn , so daß der Unglu :

auf der Stelle tot liegen blieb . W '
^

glück wollte es , daß zu gleicher Zeit ein *
p

schluß in der Lichtzentrale entstanden
daß die ganze Stadt in tiefes Dunkel 3

^
war . Das wild gewordene Pferd schlug
blindlings um sich und verletzte einen j<f
Soldaten lebensgefährlich . Ein Untel ^ l

sowie mehrere Kinder erhielten ebenfalls f
oder weniger Schläge und mußten in ein
kenhaus gebracht werden . Als das Licht i®

p
ausslammtc , gelang es endlich , das ^
bändigen .

Arthur Grimm
Ein Maler des Odenwalds . f

Im Saale des alten Rathauses zu Buchen
zeigt Arthur Grimm , der diesen Sommer in
seiner Odenwaldheimat arbeitete , z. Zt . seine
neuesten Werke .

Der Odenwald , die weite Gebirgslandschaft
zwischen Neckar und Main , ist an bodenstän -
digen Malern arm . Die Menschen sind hier
nüchtern und erdenschwer . Einer der wenigen
dem Odenwald entstammenden hervorragenden
Maler ist der aus Mudau bei Buchen gebürtige ,
nunmehr an der Schwelle des 50. Lebensjahres
stehende Arthur Grimm . Nachdem er viele
Jahre fern seiner Heimat gelebt und gearbeitet ,
hat er neuerdings den Weg zur Odenwald -Hei -
mat ganz zurückgesunden . Sein Arbeitsthema
lautet wieder : Berg und Tal , Bach und Wolke ,
Mensch und Scholle des Odenwaldes .

Im Jahre 1905 lernte ich Grimm zu Walds -
Hut am Oberrhein kennen . In jenem Jahre
kam er als Zeichenlehrer an die Realschule .
Ein Jahr lang war Grimm unser Lehrer . Das
war kein Zeichenlehrer üblicher Art , das mar
ein Künstler . Ueber Nacht verschwanden die
Mäandervorlagen aus dem Zeichensaal . Die
Auqeu wurden uns geöffnet : für die Welt , für
die Natur . Tag für Tag saßen wir drauß im
Freien , an der „Bernhalde "

, am grünen Rhein .
Nach der Aaldöhuter Zeit bezog Grimm die

Karlsruher Akademie, ' ein Waldshnter Mäzen
hatte dies ermöglicht . Bald hatte der junge
Künstler Erfolge . Die künstlerische Veran -
lagung hatte Grimm als Erbe von der Mutter
her mitbekommen . Sie hatte , wie der Maler
erzählt , ein zartes und frommes Gemüt , dabei
eine besondere Begabung in der Anfertigung
Phantasie - und kunstvoller Stickereien . Ihr
Vater , der Lehrer in Mudau gewesen war »
hatte stets eine große Neigung zum Zeichnen
gehabt . Die Vorfahren waren Wirte , Bürger -
meister und Wachszieher in Mudau gewesen .

Arthur Grimms innigster Wunsch war , Maler
zu werden . Die Eltern hatten für diesen

Wunsch kein Vertrauen . Der Vater , ein stren -
ger , aufrechter Mann , der früh starb , bereitete
den Sohn zum Eintritt in das Lehrerseminar
vor . Nach der dreijährigen Karlsruher Semi -
narzeit wirkte Grimm als Lehrer in Heiters -
heim bei Freiburg . Nach kurzer Zeit aber be -
zog er bio Kunstgewerbeschule in Karlsruhe .
Nach dem Zeichenlehrerjahr in Waldshut wurde
seine große Sehnsucht endlich erfüllt : er durfte
sich fortan ganz der geliebten Malerei widmen, -
er durste die Karlsruher Kunstakademie be -
ziehen .

Zunächst war Grimm Schüler von Schmid -
Reutte , der den Sinn sür feste konstruktive For -
meu ausbildete . Sodann wurde der junge
Künstler Schüler von Trübner . Dieser große
Meister der Farbe lehrte ihn , das zu sagen , was
zutiefst iu ihm wohnte als Erbgut von den
Odenwälder Ahnen her . Aus dem Verhältnis
von Meister zu Schüler wurde bald ein Freund -
schastsverhältnis . Grimm bildete des Meisters
Malweise in selbständiger Art weiter . Dunkle ,
satte Farbenharmonien sind , wie Beringer tref¬
fend bemerkt , für Grimm bezeichnend . Etwas
von der Schwermut der weltfernen Odenwald -
landfchaft liegt über GrimmS frühen Wer -
ken . Er erzielte starke Wirkungen " durch
die Schönfertigkeit und Gehaltenheit seiner
Bildakkorde , die jedem Effekt beherrscht
aus dem Wege geht ." Kenner wie Wil -
Helm Schäfer und Karl Scheffler wurden
auf den jungen badischen Maler aufmerksam .
Die Anerkennung blieb nicht aus . 1903 erhielt
Grimm den Ehrengehalt des Vereins der Kunst -
freunde in den Ländern am Rhein , 1909 für das
Gemälde „Rheinbrücke bei Säckingen " den gro -
ßen Preis der Rheinland ? .

Schaffensfrohe Jahre verlebte Grimm in
dem damals geistig sehr regen Karlsruhe . Rei -
sen führten ihn mehrmals nach Paris und
Berlin , nach Südfrankreich , nach Italien . In
Paris arbeitete er mit Malern des Domkreises
zusammen . Ueberall hatte er die Augen offen, '
überall lernte er . Sich selbst aber blieb er tren .
Immer wieder kam der junge Künstler nach
Karlsruhe und in seine Odenwaldheimat zurück .
In Erbach malte er und in Miltenberg, ' in

Sennfeld und an der Bergstraße ? vor allem
aber in dem idyllischen Hollerbach . Dieses ma -
lerische Odenwalddorf zwischen Buchen und
Mudau war die sommerliche Arbeits - und
Lebensstätte eines Trübner nahe stehenden
Künstlerkreises . In Hollerbach wurde Grimm ,
auf einem Höhepunkt seines Schaffens stehend ,
vom Weltkrieg gepackt . Kriegs - und Nach -
kriegsjahre gingen natürlicherweise nicht spur -
los an dem Maler vorüber . Die Unruhe der
Zeit war in sein Schaffen gekommen . Aber
Grimm rang sich wieder zur Klarheit durch .
Das Altmeisterliche kam in gereifter , geläuter -
ter Form wieder zum Durchbruch : Grimm hat
den Weg zurückgefunden zum Mutterboden .
Das heimatliche Naturerlebnis ist ihm wieder
das Höchste . Aber nicht „Heimatkunst "

, sondern
reife Malerei , gewachsen aus der Odenwald -
Heimat , das schenkt uns Arthur Grimm heute
wieder . Freuen wir uns darüber , daß ein so
begnadeter Künstler dem Odenwalöe entfpros -
sen . Lassen wir uns durch sein Werk hinführen
zur Schönheit dieses Waldgebirges .

Emil Baader .

Theater und Musik .
Uraufführung am Tegernsee .

Ueber die Ganghofer -Thomabühne wurde an
dieser Stelle Ansang Juli berichtet . Eben be -
ginnt die Truppe mit ihrer unverfälschten
Natnrechtheit das Schaffen unserer Dramatiker
weiter zu befruchten . Fred An g- e r m aye r ,der Verfasser des vielgespielten „ Flieg roter
Adler von Tirol "

, hat eigens für sie zwei Ein -
äkten geschrieben , die nun in Egern ihre Urauf -
sührung erlebten . In der Komödie „Der
Wolf im Schafspelz " spielt ein lustiger
Handel um ein Grundstück die Hauptrolle :
Bauernschläue , in drei Prachtexemplaren ver -
treten , sucht sich in diesen Szenen gegenseitig zu
übergaunern . Die einzelnen Typen sind mit
scharfem Auge gesehen und so fest und echt ins
Bühnengeschehen gefügt , als habe sie Ludwig
Thomas Hand dahin gestellt . Die Groteske
„Der W e lt m e i st e r " ist mit stärkerem
Possenkaliber bestückt uud einem Darsteller der

Truppe , dem stämmigen Fröhlich , aus ^ ji>
ten Leib geschrieben . Dieser „Weltmeiste '
schließlich vom Fliegengewicht eines ® "5 n»®
Burschen knock out geschlagen und *<* «W',dieser unerwarteten Niederlage reuig »« .M ;
Ochsen in den Stall zurück . Ein de»
wenn auch nicht ausgesprochenes „Merk « #
auf die moralische Nutzanwendung
bühnensicher geformten Stückchens . *
stellung war , wie nicht anders zu
von prächtiger Urwüchsigkeit und den bew ct
Vorzügen glänzender Ensemblekunst .
wesende Dichter konnte mit seinen
den Dank des vollen Hauses , in dem jt '
Teil des „ literarischen " München vertrete «
zu wiederholten Malen entgegennehmen , i

Dr . *
*

Die Sängerin Maria Pähl hier ist
stin an das Thüringische Landesthcatei
dershausen verpflichtet morden .

Kunst und Wissenschaft tl
Professor Emil Warbura + . Der ÄjK

Präsident der Physikalisch -Technischcn &
anstalt Professor Dr . Emil Warburg ,
Lebensjahr gestorben . Warburg wurde SM ,
Altona geboren . Nach Besuch der Unu >
Heidelberg und Berlin war er 187» j .
dozent an der Universität Berlin , 1° (« ^ Si
Professor an der Universität Strapv
Elsaß nnd 1876 o . Professor an der U»
Freiburg i . Br . Im Jahre 19# '
an die Universität Berlin berufen uno
Jahre 1905 an die Spitze der Physikall ?««. ^
schen Reichsanstalt , deren Präsident er
gewesen ist . . £

Der Marburger Krebssorscher
Einer der ersten Mitarbeiter des ®i ; {
Prof . von Behring , Dr . phil . Carl
in Marburg , ist im 69. Lebensjahr
Siebert , ein bekannter Bakteriologe , '% |Ä :
sonders durch feine Krebsforschungen
Er gehörte vis zu seinem Tode dem
der Behring ->Werke an .
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Aus der Landeshauptstadt
Erster Augustsonntag.

Ät
^

M»
^ um war ein Sonntag je so sympathisch

Datrnea rß QUte - Der Grundton war schönes
Sommerwetter , und die zeitweise heiß-

che» 3 ^ Sonne wurde durch ein kühles Mft -
"oranT «

r ausgeglichen . f 0 die jedem Gewitter
^tttüb*

c^en®'c Schwüle sanft verdeckend. Un°
itei

vt wurde Bruder Wind durch einen Him-
seiner Abwechslung von heller

'"" au« und weißleucht enden Wolken alles
itöafij; ufl . den Sonntag so angenehm wie

ä>» machen.
Hkmii " ' »w denn auch in und um Karlsruhe
• tt « , . Betrieb . Ter Ausslugs -
nttfir -

t „rt,ar so lebhaft , wie schon lange nicht
itii u

'
,m . Murgtal und im Albtal , in der nähe -

w11 i>ct weiteren Umgebung der Landes -
fcttoij! ö f. wimmelte es von Wanderern und
»vvst Hangern . Die Ausflugszüge waren ge-
fittujr. Bol ( . was im Interesse der Reichsbahn
Zeitbegrüßen ist . die ja in der heutigen

' ^usreisegebühr , des Geldmangels usw.
nicht an Ueberlastuug leidet ,

iliri, .?. natürlich auch der Badebetrieb nicht
<>cj> braucht nicht besonders betont wer -

Maxau bis nach Rappeuwört war der
° von Badelustigen belebt . Angenehmer

Urlaubsaufentlialt !
dem Lerchenberge war das ganze

l«tz,.^ Meat «r zum ersten Mal bis auf den
öett,, k ausverkauft . Glückliches Ereignis ,
frofttrt » wohl noch nie so viel und so

flacht worden wie am gestrigen Sonn -
»tu, Zft ungetreue Eckel^ rd"

. der eine Fülle
dff«l,<^^rwechslungen unö komischen Szenen

mit Direktor N orden in der
anij Cr_fk » ift wirklich ein Zugstück. Von den

D«rftellern ist © tKt Sch wa l l als
Es ^ hervorzuheben .

To» wurde oben schon gesagt , daß der gestrige
Wfltp sympathisch anzusprechen ist . Das
^ i^^ sonders der Abschluß am Abend . Das
toiitirfw Abkühlung gewiß erwünscht , hätte
t«n ,1(7;

' beschickt er kommen können wie am spä -
,ntüFn^ n&' wo es keinen mehr störte und jedem^ wmen war . —ch .

Kammersänger Rober « Buh
"or kurzem zum Kammersänger er-

fcn-iu .
^ »er Robert Butz am Wttrttem-

«kstri ^ ^ Landestheater zu Stuttgart ist am
^ein.^ Sonntag an den Folgen einer Nieren -

Di^ ??ration gestorben .
^ rteft ' em Künstler ist einer der liebens -
d««, !, ^u und hervorragendsten Sänger , die an

tK &et Lanöestheater in den letzten
b?it tätig waren , dahingegangen . Rv -
r>ihx verbrachte in Baden -Baden n . Karls -

Jugendzeit , eine Tatsache , die in
hii <?em Verkehr mit dem Künstler , der so

Te^
'"yrs von dem gestelzten Wesen mancher

Mm * »atte , jeweils zur beiderseitigen Be-
durchbrach. Robert Butz wurde nach' ei als Belmonte in Mozarts

^ airö *} l,Ufl " als lyrischer Tenor von Ferdi -
Wich». ,

°Mer an die Karlsruher Oper ver -
°«r . Während der an stch wenigen Jahre
*0» ^ " her Wirksamkeit hat der so früh
J'net rp r ^ {6ens6ühitc abgerufene Sänger dank

"g sei » gewordenen gewissenhaften Schu -
^ hervorragenden Mittel , bei sehr ge -

H fiJ? geistig beherrschender Darstellung
^ l,gAnsehen und die herzliche Anerken -

ull >en Kreisen unserer Stadt erworben .
Urf\Q.- firtf f Qf rvnfi <*r «»it rtcTflss- Ä . mit seinen höheren geld-
Uwabe» ln den badischen Landsmann nach
2°6ttt » ö e Öo ! t, aber immer wieder erschien

i » » v als freudig und dankbar begrüßter
'Karlsruhes Konzertsälen ..

Ü̂ tte » ,,
® wit ehrlicher Teilnahme und Er -

% ? -. in allen Kreisen diese Trauerkunde
B >,k immer verstummten Sänger Ro -

vernehmen.

Ä °-g .
Schlägereien.

. Mietstreitigkeiten kam es
N , •'« » Ehepaar in der Amalienstratze
I . "«er» der Bürgerstraße wohnenden

»u tätlichen Auseinander -
d. n̂, " ' Das Ehepaar wurde von den
b
'" So«- Innern mit Lattenstücken derart auf

^ Unl ^ ^ iagen , daß es sich in ärztliche Be -
fe

*Uj
' « begeben mußte .

luNtta nem hiesigen Sportplatz entstand am
I-^ chk ." acht aus noch nicht aufgeklärter
i i " Schlägerei , wobei mehrere Per -

oj Stockhiebe leicht verletzt wurden .
*8 uitft & e' gelangten wegen Körperverlet -

» /Hausfriedensbruch zur Anzeige .
ftofi ' 1 orf! a<̂ A ^ um Sonntag wurde ein 51

Äeitungshändler von hier Eck«
ithfttt „ un<) Schillerstraße von einem
' tt -Ä na®

erm utlich mit einem Schlag -
k, "ig ^ .^ ausgegangenem Wortwechsel der -

geschlagen, daß er sich in ärzt -""Ndlung begeben mußte .

SL5 ei tt »
'
■ Samstag nacht sind Diebe

«tili ^ afir„ II' l geschlossenes Fenster in einen
^ sraum eines Hauses in Durlach

. und entwendeten über 1 Zentner
'»i! tt t « <r! etma 30 Psuud Heidelbeeren .

erlassen . Zwei entwichene Für -
? <u ~ , e 2 Fahrräder vor einer Wirt -

«»»i ^ eiitt til ^ gestohlen hatten , konnten in
S , ^ ° nnto mmen werden . In der Nacht
^ J ^ Usif* . wurde im Stadtgarten ein vor
Sl -n .

" L ? lllon aufgestellter Warenautomat
!V » Ermittlungen sind im Gange .
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Der erste Ferientransport .
Die Kinder können die Erholung , der sie nun entgegenfahren , auch gut brauchen . Die wirt¬
schaftliche Not trifft ja am schärfsten die Kinder , die jetzt in freundlichen Ferienheimen

etwas aufgepäppelt werden sollen . Frohe Ferien !

II»«

Die gefährlichen Verkehrsinseln.
Immer wieder Unfälle — Wann kommt die Beleuchtung ?

Der Polizeibericht meldet :
„Kur, vor der Verkehrsinsel beim Moninger

kam ei» Persouenkraftmagen am Sonn -
tag abend , dessen Führer seinen Wagen abge-
stoppt hatte, infolge des nassen Asphalts i n s
Schleudern . Das Fahrzeug drehte sich um
seine eigene Achse, snhr über die Verkehrsinsel
hinweg und geriet aus das südliche Straßen -
bahnglcis . Der Führer des im gleichen Augen -
blick ankommenden Straßenbahnzugeö der Linie
3. der mit allen Mitteln versucht hatte den Zug
zum Stehen zn bringen , konnte nicht mehr ver-
hindern , daß der Straßenbahnzug auf
den Kraftwagen auffuhr . Der Per -
souenkraftwagen wurde derart beschädigt ,
daß er abgeschleppt werden mußte. Per »
sonen sind glücklicherweise nicht zu Schaden ge-
kommen ."

Wie uns von Augenzeugen berichtet wird , ist
der Wagen wohl hauptsächlich infolge der un -
beleuchteten und bei Regenwetter schwer
kenntlichen Schutzinsel verunglückt . Der
Führer des Wagens mußte kurz vor der gefähr -
lichen Insel scharf bremsen und kam auf dein
regennassen Asphalt ins Rutscheu . Dabei wurde
der Wagen direkt vor die Fahrbahn eines so -
eben anfahrenden Straßenbahnzuges gefchleu-
dert . Nur dadurch , daß der Straßeubahnsührer
scharf bremsen konnte , wurde eiu schweres Un -
glück verhütet . Wenige Minuten später fuhr
ein zweiter Personenwagen , dessen
Führer ebenfalls die Insel ttiefit reMze ' t ' a be¬
merkte , über die Insel weg , wobei sein Wagen
erheblichen Sachschaden erlitt .

Die gefährliche Verkehrsinsel am Moninger
sollte ebenso wie diejenige am Marktplatz nn -
bedingt durch einen Bodenschein -
werfer beleuchtet werden , da auswär -
tige Fahrer sie abends , vor allem bei Regen -

weiter , kaum sehen und dadurch schwere Ver -
kehrsuufälle geradezu provoziert werden - Oder
muß erst ein sür die Stadt so kostspieliges Un -
glück geschehen , wie s. Zt . am Haupbbahnhof ?
Lieber vorbauen !

Verkehrsunfälle.
Am Samstaa vormittag wurde ein Motor -

radfahr er . welcher zwischen einem fahren -
den Handwagen und einem Straßenbahnzug
hindurchfahren wollte , von einem Straßen -
bahn wagen gestreift . Der Motorrad -
und sein Soziusfahrer stürzten zu Boden , wo-
bei letzterer auf das Gleis vor den Straßen -
bahnwagen geworfen wurde . Dem Führer des
Straßenbahnzuges ist es gelungen , den Zug
durch elektrisches Bremsen noch im letzten
Augenblick zum Stehen zu bringen , so daß der
Mann mit leichteren Verletzungen am Fuß -
kuöchel davonkam .

In der Nacht zum Montag wurde auf der
Fahrbahn der Landstraße Karlsruhe —Durlach
unweit der Dornwalbstedlung ein Mann , der
ein Fahrrad mit sich führte , mit einem komvli-
zierten Obcrschenkelbruch aufgefunden . Der
Verletzte ist von einer Kraftdroschke in das
Städt . Krankenhaus Karlsruhe eingeliefert wor -
den . Auf welche Weise der Mann verunglückt
ist , konnte , da er noch nicht vernehmungsfähig
ist , bis letzt nicht festgestellt werden .

Lausbubereren . Am Samstag sind von jungen
Burscheu etwa 20 Fensterscheiben des alten
Bahnhofgebäudes durch Steinwürfe zertrüm -
mert worden . — Ein verheirateter Möbelpacker
von hier , der in der Nacht vom Sonntag auf
Montag durch einen Pistolenschuß ein TranS -
parent vor einem hiesigen Kaffee beschädigt und
Personen mit der Waffe bedroht hatte , wurde
festgenommen und ins Gefängnis eingeliefert .

Die Lage des Handwerks
im Monat Lnli .

RH. Vom Reichsverband des deutschen -Hand -
werks wird uns geschrieben :

Die Entwicklung der politischen . Wirtschaft-
lichen und finanziellen Verhältnisse im Monat
Juli hat das Handwerk auf das schwerste in
Mitleidenschaft gezogen . Die Zahungs -
stockuug im ganzen Banksystem und der Man -
gel an Zahlungsmitteln ließen Auftragsbestand
und Umsatz in den meisten Gewerben rasch
zurückgehen . Sogar bereits erteilte Aufträge
wurden häufig zurückgezogen . Vereinzelt wird
allerdings darauf hingewiesen , daß durch Angst-
käuse des Publikums das Schneider - sowie auch
das Tischlerhandwerk eine vorübergehende Be¬
lebung des Absatzes zu verzeichnen hatten .
Ueberwiegend waren jedoch die Berichte über
die Wirtschaftslage desHandivcrks wenig zufrie -
denstellend . Selbst die Saisongewerbe berichten,
daß eine Besserung kaum spürbar war . Die
Reisezeit hat im Gegensatz zu früheren Jahren
auf den Absatz der (bewerbe in diesem Jahr fast
gar keinen Einfluß ausgeübt . Auch aus den
Orten mit Fremdenverkehr wird keine spürbare
Belebung gemeldet . Das Bauhaupt - und
die Bau neb engewerbe litten sehr unter
den gegenwärtigen schwierigen Verhältnissen
sowie unter der regnerischen Witterung , die
Außenarbeiten nur in beschränktem Umfange
zuließen . Die geringe Inangriffnahme neuer
Bauten vermochte das ungünstige Gesamtbild
nicht zu beeinflussen . Für dieses Jahr wird mit
einer Besserung des Baumarktes nicht mehr
gerechnet . Etwas günstiger waren lediglich die
ländlichen Betriebe des Schmiede- ,

Schlosser-, Stellmacher , und Sattlerhandwerks
beschäftigt, da die Erntezeit Aufträge für Repa -
raturarbeiten an landwirtschaftlichen Maschinen
und Geräten brachte. Aber auch hier wurde
der Auftragseingang stark eingeschränkt durch
die Notlage der Landwirtschaft sowie durch die
feuchte Witterung , die Reparaturen nur in ge -
ringem Umfange erforderlich werden ließen .
Di « übrigen metall - , holz- und papierverarbei -
tenden fiandwerke berichten durchweg von einem
Rückgang der Beschäftigung und des Umsatzes.
Auch die Nahrnngsmittelhandiverke hatten in -
folge der zunehmenden Arbeitslosigkeit und der
wärmeren Jahreszeit eine Verringerung ihres
Absatzes aufzuweisen .

Die Preisgestaltung für Erzeugnisse
des Handwerks war unter diesen Umständen
derart gedrückt, daß vielfach die Gestehungs -
kosten nicht mehr gedeckt wurden . Erschwerend
kommt hinzu , daß das Borgunwesen sich weiter
ausdehnte . Die empfindliche Stockung des
Zahlungsverkehrs wirkte sich besonders hart
aus , weil für jede verspätete Steuerzahlung
heute Verzugszinsen von S Prozent im Monat
erhoben werden können .

Da in den meisten Handwerkszweigen Ge -
sellenentlassungen notwendig wurden , haben sich
die Verhältnisse auf dem Arbeitsmarkt
erheblich verschlechtert. Im engsten Zusammen -
hang damit steht die Zunahme der Schwarz -
arbeiter , durch die namentlich für Reparaturen
der Auftragseingang im Handwerk erheblich
beschränkt wird .

prompte Justiz.
Dem Schnellrichter vorgesührt wurde der 22

Jahre alte , bisher unbestrafte ledige Kaufmann
Franz Buben aus Hamburg . Dem Angeklag -
ten , der österreichischer Staatsangehöriger ist ,
wird zur Last gelegt , sich gegen 8 3 der Berord -
uung des Reichspräsidenten vom 28. März d . I .
zur Bekämpfung politischer Ausschreitungen
sWaffenmißbrauch ) vergangen und ruhestören -
den Lärm verübt zu haben . Der Angeklagte saß
am Abend des 30. Juli mit mehreren national -
sozialistischen Parteigenossen in der Wirtschaft
zum Augustiner , Ecke Sofien - und Lessingstraße ,
als er von einem Parteigenossen erfuhr , daß
Frauen des nationalsozialistischen Frauenordcns
beim Schmiederplatz übersatten und verletzt wor -
den seien . Um den Frauen zu Hilfe zu eilen ,
hat er eine Gardinenstange , die er in der Wirt -
schaft fand , zur Hand genommen und ist mit
zehn Parteigenossen zum Schmiederplatz ge^
gangen . Beim Schmiederplatz traf er mit seinen
Parteifreunden zusammen , wo er feststellte, daß
die telephonische Nachricht nicht zutraf . Es ent -
wickelte sich dort eine Schlägerei mit Angehört -
gen des Reichsbanners , an der sich der An-
geklagte jedoch nicht beteiligt haben will . Das
Gericht kam wegen Mangels an Beweisen nur
zu einer Geldstrafe von 40 Mark .

Im Schnellverfahren wurde ferner gegen den
23 Jahre alten ledigen vorbestraften arbeits -
losen Metallarbeiter Erich Herm . Aug . Rock
von hier verhandelt . Gemeinsam mit einem
kommunistischen Parteigenossen hatte er an
einem Lichtmast in der Brauerstraße ein Flug -
blatt der K .P .D . oder der „Antisa " angeschla-
gen, auf dem die Schlagwörter standen : „Hun -
gcr im Land ! Krieg vor der Tür ! Sturmbereit !
Prolet marschier ' ! " Der Schnellrichtcr erkannte
wegen Vergehens gegen die Notverordnung des
Reichspräsidenten vom 28 . März d . I . aus eine
Gefängnis st rase von zehn ' Tagen
und auf Einziehung des Plakats .

Ebenfalls vor dem Schnellrichter standen der
-24 Jahre alte bisher nnbestraftc ledige Schrift -
setzer Berthold Hans Grimm von hier und
der 19 Jahre alte vorbestrafte Kontorist Erich
Albert Julius B e r g e r von hier . Die Anklage
wirft ihnen vor , in der Kaiserallee und Moltke -
straße aus dem Bürgersteig folgende Jnfchrif -
ten mit roter Farbe angebracht zu haben :
„Nieder mit der Brüning -Regierung !" „Krieg
dem imperialistische » Kriege !" „Krieg droht !"
„Macht droht ! " „Ä .P .D .". Die Anklage erblickt
hierin groben Unfug , Sachbeschädigung , sowie
Vergehen gegen die Straßenpolizeiordnung .
Wegen Uebertretung des 8 366 Ziffer 11 und
§ 366 Ziffer 10 des Strafgesetzbuches verurteilte
das Gericht die Angeklagten zu je 10 Tagen
H a f t.

Oer gestohlene Tresor-
schiüffel.

Daß nicht immer gerade die Zahlungsmittel »
kuappheit daran schuld zu sein braucht , wenn
sich die Gehaltsauszahlungen gegen den Mo -
natsletzten hin verzögern , läßt ein Fall erken«
nen , der sich hier zutrug . Ein Bankangestellter
hatte einem 19 jährigen Servierfräulein zu tief
in die Augen geschaut und sie zu einem gemüt -
lichen Abend mit nach Hause genommen . Es
passierte ihm das Mißgeschick , daß sie , während
er schlief , ihm seinen Geldbeutel aus der Tasche
nahm und damit verschwand . Zwar war die
Barschaft , welche der Geldbeutel enthielt , so
kurz vor dem Letzte » uicht groß , aber das
Schlimme war , daß in dem Geldbeutel der
Tresorschlüssel der Bank enthalten
war . den die Diebin , ivohl ohne zu ahnen , was
sie damit anrichtete , mitnahm . Als der Be -
stohlene am andern Morgen erwachte und sei-
ne» Geldbeutel mit dem Tresorschlüssel ver -
mißte , bemächtigte sich seiner eine begreifliche
Aufregung , da er mit Schrecken die Tragweite
des Verlustes übersah : Ohne den Tresorschlüs -
fei war es auf der Bank nicht möglich , den
Kassenschrank zu öffnen , was die un -
angenehme Folge hatte , daß man nicht zu den
wohlverwahrten Geldern gelangen konnte und
auch nicht in der Lage war , den Bankangestellten
das Gehalt auszuzahlen . Die fachmännische
Oefsnung des Tresors machte besondere Schmie -
rtgteiten und bedeutet gerade jetzt in den Tagen
der Krise eine unliebsame Wartezeit . Der Be -
stohlene erstattete , sobald er den Verlust des
Schlüssels bemerkt hatte , Anzeige b « i der Kri¬
minalpolizei . die alsbald die Erhebungen auf -
genommen hat , um der Diebin mit ihrer kost-
baren Beute auf die Spur zu kommen.

Veranffaliunaen .
Kaffee Ldeo » . S «it m>r««stern gastiert >m floffe «

Odeon » ie Kopclle Walter Angela und hat bereit « der
autzerordentliche Erfolg der beiden erste » Tage be-
wiesen , daß die Direktion des Kaffee Odeon wieder
einen guten Griff getan hat . lTiehe auch die Anzeige .)

Sommer -Overette im Städtische « Konzertbaus Am
Montag , 8 . August , gelangt die Operette »Hoheit tanzt
Walzer " von Leo Ascher wieder Aufführung . Die
reizende Handlung und die U .' blichs Wiener Musik
dürften erneut ihre Anziehungskraft nicht verfehlen
und -der Vorstellung , die 20 Uhr beginnt , viel « Be -
fucher sichern.

Uagesanzeigee
Montag , de» S. Aug « » 1931 .

Sommcroverette im KonzenhauS : 20 22.80 Uhr :
Hoheit tanzt Walzer .

'■>
Kaffee Odeon : Gaftwiel der Kapelle Walter Angelo .
Bad . Laudesgewerbeamt : Ausstellung : Arbeitssitz und

Arbeitstisch .
Bad . Kunstverein : Ausstellung der Künftl - rgruppe

Aenigma.

\
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Badische Rundschau.
Schüler und Lehrer.

Der Festkominers beim 59 Jahre - Jubiläum
des Offenburger Gymnasiums.

n . Osscnburg , 2 . Aug . Das war am Samstag
ein Grüßen und Winken , ein Kommen und
Gehen , wie man es selten in Osfenbnrg ficht .
Natürlich sind schon sehr viel größere Menschen -
massen bei festlichen Anlassen in Offcnburg ge-
wesen , als das am Samstag der Fall mar , aber
das Gepräge der Gäste war diesmal ein an -
deres . Jeder von ihnen kennt Ossenburgs
Straßen und Gassen und seine Bewohner . Fast
alle kennen sich untereinander , wie dies so auf
der Schule , wo zwischen jüngeren und älteren
ein steter , wenn auch uur loser Kontakt besteht ,
der Fall ist . So bekam auch der Abend einen
selten harmonischen und frohen Einschlag . Zwi -
scheu den Schüleru sah mau eine Anzahl ehe -
maliger Lehrer , Direktor Seger , Prof . Alois
Schmidt und Heinr . H osman n . Oberstaats -
anmalt B u r g e r , der den Kommers leitete ,konnte in seinen Begrüßungsworten mit Recht
das Zusammengehörigkeitsgefühl zwischen
Schule , Lehrern und Schülern und Stadt fest-
stellen .

L .-Assessor Psasf sprach über Weltbürger -
tum und Nationalgedanken in der deutschen
Geschichte . Aus der in ihm schlummernden
Kraft hat das deutsche Volk die Fähigkeit ge-
zeigt , an sich selbst zn glauben , das Persönliche
und Geistige dem Ueberpersönlichen und den
natnrhastn Zusammenhängen der Nation und
dem Staat unterzuordnen . So oft und so bald
das deutsche Volk sich daran orientierte , ging
es auswärts , so oft es sich der Weltbürgerei in
dieser oder jener Form hingab , erlebte er
Rückschläge . Der große u . starke Beifall zeigte ,
wie sehr bereits wieder der Gedanke Fuß ge-
faßt hat , daß das deutsche Volk sich nur auf
feine eigene Kraft in aller erster Linie verlas -
sen darf und kann , daß es aber auch diese Kraft
erkennen und verwenden muß .

Dieser besinnlichen Rede folgte bald wieder
der Humor . Das bei solchen Anlässen traditio -
nelle Schauspiel , für das der ebenfalls bereits
traditionelle Verfasser , Professor H o f m a n n ,zeichnete , erzeugte ein einziges Schmun -
zeln und tosende Beifallsstürme . Im Reigender Reden sprach noch Prof . Armbrust er -
Wertheim , der die Harmonie zwischen Schuleund Bevölkerung , zwischen Tagesbedürfnis und
Wiiienschaft liebevoll darstellte . Für die Schü -
ler war die Feier ein frohes Wiedersehen nnd
ein vielfältiges Erkennen , für die Lehrer , die
gern wieder bestätigte Erfahrung und Genug -
tuung , daß sie doch manches dazu beigetragen
haben , die vielen Generationen der Schüler fürden Kampf ums Dasein auszurüsten und daßvor allem ihre Arbeit nicht unnütz und ver -
gebens war .

Städte gegen Notgeseh .
Freiburg .

: : Freibnrg . 2. Aug . Der Freiburger Stadt -
rat hat beschlossen , sich den Schritten an -
zuschließe » , die der Badische Städteverband
gegen die badische Notverordnung unternom -
men hat .

Ladenburg.
! ! Ladenbnrg ( bei Mannheim ) , 2 . Aug . Der

Gemeinderat befaßte sich in der letzten Sitz ina
N . a . auch mit dem badischen Notgesetz und er -
teilte deni badischen Städteverband in Karls -
ruhe Bollmacht für die Klagerhebung beim
Staatsgerichtshof , für die Antragstellung beim
Reichspräsidenten und die Beschwerdeeinlage
bei der Reichsregierung .

Schwetzingen.
^

l. Schwetzingen , 2. Aug . Da die finanziellen
Auswirkungen des bad . Notgesetzes vom 9. Juli
auch den Haushalt der Stadtgemeinde außer¬
ordentlich stark belasten , ihn soqar in Unord -
nnng zn bringen drohen , beschließt der Ge -
meinberat , Schritte einzuleiten , die zur Sliis-
Hebung des Gesetzes führen können .

St . Georgen.
) ( St . Georgen i Schwarzwald , 3. Aug . Der

Gemeinderat beschloß , gemäß dem Vorschlag des
badischen Städtebnndes . alle gegen das badische
Notgesetz zulässigen Rechtsmittel zu ergreifen .
Außerdem soll beim Badischeu Landtag Be -
schwerde gegen die einseitige Aenderung des Fi -
nanzansgleichs unö gegen die Verletzung der
88 20 und 5g der badischen Verfassung erhoben
werden .

Oppenauer Stadtrat.
( - ) OppeNan , 2. Aug . Die bereits bekannt -

gegebenen Anträge der nationalsozialistischen
Partei erhielten in der letzten Gemeinderats -
sitzung folgende Lösung : Dem Antrag auf Strei -
chung der Sondervergütungen des Bllrgermei -
sters als Vorstand der Städtischen Sparkasse
und des Krankenhauses kann nicht entspro -
chen werden , da dies Sache des Bezirks -
Verbandes und des Verwaltungsrates der Spar -
kasse ift und nicht die des Gcmeinderates , Auch
dem Antrag auf Bestrafung derjenigen Ge -
meinderäte , die einer Sitzung fernbleiben , kann
nicht entsprochen werden , da dies nach den Ge -
meindesatznngen nicht zulässig ist. Der dritte
Antrag , der Streichung sämtlicher Gemeindebei -
träge vorsah , wurde zurückgezogen .

Beschlossen wnrde , die Ob st bäum schule
aufzuheben . Dieselbe soll in Zukunft als
Versuchsfeld von der Landw . Fortbildungsschule
übernommen werden .

Llm die Bürgermeisterwahl.
1. Diesenbach , 2 • Aug . Nachdem durch Mehr -

heitsbeschlnß des Bezirksrates Bruchsal es ab -
gelehnt wurde , die vom • Wahlausschuß Tiefen¬
bach zu Unrecht festgestellte Wahl des August
Kemps zum Bürgermeister für ungültig und
an seiner Stelle den Ratschreiber Spengler

als gewählt zu erklären , wurde vom Vorsitzen -
den aus Gründen des öffentlichen Interesses
Rekurs eingelegt , da es sich bei dieser Entschei -
durch des Bezirksrates um die Verletzung zwin¬
gender Vorschriften handelt .

Abbaumaßnahmen
in Baöen -Vaden

: : Baden,Baden , 2 . Aug . In der letzten Bür -
gerausschußsitznng wurde angeregt , den Be -
amtenapparat » ach Möglichkeit zu verkleinern -
Der Stadtrat setzte eine Kommission ein , die
diese Frage prüfen soll - Wie man hört ,

' ollen
die beiden Forstämter ans 1 . November zu -
sammengelegt werden . Mit der Holzbearbeitung
soll im Herbst ganz aufgehört werden . Eine
Reihe von Pensionierungen und zum Teil auc .i
Enllassuugen sind vorgesehen .

Errichtung eines Ehrenmals. Altersjnbilare im Lande .
) ( Linx , ( bei Kehl ) , 2 . August . Der Kirchen -

gemeinderat hat in seiner letzten Sitzung der
Erneuerung der Kirche sowie der Errichtung
eines Ehrenmals sür die Gefallenen zu -
gestimmt . Das Heldendenkmal soll hinter dein
Altar ansgestellt werden, ' die Herstellung des -
selben ist dem bekannten „Schnitzersepp " Meister
Furtwüngler in Freiburg übertragen wor -
den . Es stellt einen gefallenen Krieger dar ,
dessen Haupt mit Eichenlaub bekränzt ist, wäh -
rend der dornengekrönte Christus uebeu ihm
kniet und ihn in den Mantel der Barmherzig -
keit einhüllt . Das Denkmal wird aus hei -
mischem Kiefernholz geschnitzt werden .

Anwesen eingeäschert.
) < Glashosen «bei Walldürn ) . 2 . Aug . Hier

brannten in der Nacht eine Stallnng und zwei
Scheunen nieder , die dem Landwirt Seisried
gehörten . Das Vieh konnte gerettet werden .
Die Entstehungsursache ist noch nicht festgestellt .

Hanauer Erntehrief .
Qualität sut, Quantität mittelmäßig. - Futterjahr 1931 .

mr . Auenheim , 1 . Aug . Bei der heutigen
Erntebilanz kann man mit großer Genugtuung
feststelle » , daß im großen und ganzen die Leun -
ivirte im Hanauerland , wie auch im Ried , von
direkt verheerenden Witterungsschlägen vcr -
schont geblieben sind . Allerdings war das Wet -
ter im Frühjahr und Sommer , in seiner ent -
scheidend wirksamen Zeit , sehr unzuverlamg ,
und die Wirkung der überreichen Regenfälle ist
noch jedermann gegenwärtig . Im übrigen ist
es auch hier so : Was dem Einen schadet , nützt
dem Anderen . Während also der allzu viele
Regen dem Wachstum des Getreides verderb -
lich sein konnte , hat er die Reise bei anderen
Feldsrüchten gefördert . — Zweifellos ist das
Jahr 1931 ein Fntterjahr . Allgemein war ,
wie wir schon seinerzeit berichten konnten , das
Wiesensntter noch selten so schön und üppig ,
wie gerade in diesem Jahre , was seinerseits
aus die qualitativ und quantitativ bestens aus -
gefallene Heuernte von entsprechendem Einfluß
war .

Was uun die zum größten Teil beendigte
Getreideernte anbetrifft , haben sich die

anfänglichen Befürchtungen wegen des verschie -

deutlich lang anhaltenden Regenwetters gluck -

licherweise nicht ganz bewahrheitet . Der Qua -
lität nach ist das Getreide gut , dem Ertrag nach
dagegen sehr mäßig , so daß man durchschnittlich
von einer halben Ernte sprechen kann .
Sommergerste und Wintergetreide litten im
Herbst nnd Frühjahr unter der Mänseplage .
weshalb auch die Halme heuer recht dünn stehen
und einem Normaljahr gegenüber Verhältnis -
mäßig wenig abgeben .

Die Tabakpflanzen sind kräftig ent -
wickelt und zum größten Teile rostsrei . Die
Ernte durfte bei diesem Produkte zufriedenste !-
lend ausfallen . — Kartoffeln , Rüben n . Kraut
versprechen durchweg eine befriedigende Ernte .
— Das Oehmd hat sich auf den höher gele -
genen Wiese « sehr gut entwickelt , während es
in den tieferen Gemarkungsteilen stark unter
dem wiederholt eingetretenen Hochwasser litt .
— Die O b st e r n t e fällt sehr unterschiedlich
anö . Das Obst entwickelt sich bis jetzt gut . Vie -
lerortö wird das Kernobst bedeutend mehr ab -
werfen als das Steinobst . Das Frühobst hat
bis jetzt einen sehr guten Absatz .

Badische Baufragen .
Oer Sireit um die Brücke

bei Wawshut .
Warum wird der Bau nicht begonnen? —

Schwere Bebenken.
Das internationale Brückenbaukomitee für

den Bau der Rheinbrücke Waldshut —Kobleuz
teilt mit :

Das Komitee hat s. Zt . mit Befriedigung von
den Eutschließuugeu der beteiligten Regierun -
gen und des Großen Rates des Kantons Aar -
gau Kenntnis genommen , die die Ausführung
des Brückenbaues sür das Jahr 1931 sicher¬
stellten . Diese Sicherung der unverzüglichen
Bauausführung fand zudem ihre weitere Stütze
in amtlicheu Mitteilungen , ans Grnnd deren
der Baubeginn ans die Mitte des Jahres 1931
festgelegt war .

Die aus der badischen Seite inzwischen in
Angriff genommenen Arbeiten für die Zu -
sahrtsstraße sind in einigen Wochen beendet ,
während aus der schweizerischen Seite der -
artige Arbeiten noch nicht einmal begonnen

sind .
Nunmehr erfahren wir , daß die sofortige In -

angrissnahme der Bauausführung insofern ge -
fährdet ist , als man sich z. Zt . noch über t e ch -
nische Fragen der B a u a n s s ü h r n n g

Kleine Rundschau .
: : Mannheim , 1 . An & Wie der Berkehrs -

verein mitteilt , ist erwogen worden , den 3t>. Ba -
dischen Landesseuerwehrtag in Mannheim we -
gen der schlechten Wirtschaftslage zu verschieben -
Bei einer Besprechuug der maßgebenden Stel -
len wurde jedoch beschlossen , die Veranstaltung
wie geplant , jedoch ohne Festzug . vom 4. bis
7. September durchzuführen .

o . Bruchsal , 2 . Aug . (Erfolglose Stadtrats -
ersatzwahl . ) Die am 28. Juli stattgefundene
Stadtratsersatzmahl ist ergebnislos verlaufen .
Nur 18 Wahlberechtigte waren erschienen . Da -
mit ist ein weiterer Wahlgang erforderlich ge -
worden , der vom Oberbürgermeister auf Frei -
tag , den 7 . August festgesetzt wurde . Hier ent -
scheidet die einfache Mehrheit der abgegebenen
Stimmen .

L . Staffort , 2. Aug . ( Todesfall . ) Im Alter
von 72 Jahren starb rasch und unerwartet , der
weit über die Grenzen seines Heimatdorfes
hinaus bekannte Oberlehrer a . D . Karl Leopold
Hauth . Lange Jahre war der Dahingeschie¬
dene Rechner der Spar - und Darlehenskasse in
Friedrichstal . wo er auch bis zur Erreichung
der Abbaugreuze als Lehrer segensreich wirkte .

! ! Lörrach , 2 . Aug . ( Erhängt . ) Am Samstag
nachmittag machte der 19 Jahre alte Weber
E . B r o g l e seinem Leben durch Erhängen ein
Ende . Was den jungen Mann in den Tod
trieb , ist noch unbekannt .

: : Titisee , 2. Ang . ( Im Titisee ertrunken .)
Der 30 Jahre alt ? Kausman » Albert Pf es -
serle ist beim Baden im Titisee crtrnnken .
Man nimmt an , daß Pfesserle • während des
Badens einen Herzschlag erlitt und lautlos
unterging .

unterhält , die längst entschieden
sind . Die Diuge liegen doch so , daß schweizeri -
scherseits der Große Rat des Kantons Aargau
eins «n ganz konkreten , bis ins Einzelne aus -
gearbeiteten Projekt seine Zustimmung erteilt
hat , welches . vorher die Billigung der badi -
scheu und aargauische » Behörden gefunden hatte .
Damit muß die erneute Aufgreisung aller sol¬
cher Fragen ausscheiden , die mit diesem , von
alle » zuständigen Stellen genehmigten Projekt
in Widerspruch -stehen . Dies scheint uns auch
namentlich hinsichtlich der Frage der Fall
zn sein , ob mau etwa statt der vorgesehenen
Eisen brücke eine Beton brücke errichten
solle . Ein im Hinblick hierauf bekanntgegebe¬
ner Wunsch des Gemeinderats WaldShnt ist in -
zwischen im Sinne der hier vertretenen Ans --
sassung zurückgezogen worden . Die weitere
technische Frage , ob man bei einer Eisenkon -
strnktion die Brücke niete oder schweiße , kann
» . E - » ur da » » z » r Diskussion stehen , wenn in
dein genchinigten Projekt das bezügliche Vcr -
fahren nicht festgestellt sein sollte . Voraus -
gesetzt nun , daß die Möglichkeit der Wahl des
einen oder andere » Verfahrens noch offensteht ,
so darf die Verhandlung über diesen Punkt nicht
zu einer weiteren Verzögerung des Brücken -
baues führen .

Die Hohenwalöbahn gesichert
—8t . Blasien , 30. Juli - In einer Zeit , in

der es nm das Schicksal des ganzen deutschen
Volkes geht , in der die Not aus jeder Ecke
hervorschaut , ist es schwer , Baupläne dnrchzu -
führen , selbst , wenn sie einem dringenden Be -
dürsnis entsprechen . Sicherlich wird heute
monä >e Arbeit , die verheißungsvoll be¬
gönne » wurde , wieder eingestellt , einfach , weil
die Mittel und die Lust dazu sehleu , sie zu Eude
zu führen . Einem solchen Schicksal wäre die
Hotzenwaldbahn beinahe auch zum Opfer gefallen ,

und nur der zähe Wille , mit dem sick die S t u -
d i e n g e s e I ! s ch a f t für den B a h » b a u
St . Blasien — HotzenwaI °d —A Ibbrnck
für die Weiterführung in der Gefellschasterver -
saniinluug in Karlsruhe einsetzte , verhinderte
es , daß nicht die Vorarbeiten umsonst getan
seien und das Ziel , den Hotzenwald durch eine
Eisenbahn zu erschließen nnd den Südschwarz -
wald an die Verkehrslinie des Oberrheins her -
anzubringen , nicht ausgegeben wird . In der
Versammlung wurde nicht nur der eindeutige
Entschluß gefaßt , alle Hindernisse , die der An -
erkennung des Gesellschaftsvertrages seitens
der staatlichen Stelleil entgegenstehen , ans dem
Wege zu räumen , sondern gab zugleich auch Ge -
legenheit , die Befürchtungen über eine zu große
Beanspruchung der Gesellschafter zu zerstreuen -
IT» fi man darf sich nun wohl der Hoffnung hin¬
geben , daß die Vorarbeiten für den Bahnbau
mit aller Energie fortgesetzt werden können .

Gemeindehausneubau.
mr . Legelshnrst , 31 . Juli . Die zur ösfent -

lichen Bewerbung ausgeschriebenen Arbeiten
zum Neubau des evangelischen Gemeindehauses
brachten erfreulicherweise in erster Linie den
ortsansässigen Handwerkern Verdienst , wodurch
einem allseitigen und berechtigten Wunsche der
hiesigen Handwerker Rechnung getragen wor -
den ist.

mr . Holzhausen ( Amt Kehl ) , 31 . Jul ' - ^
Dorfältester Georg Knobloch 2. . genannt *
Boddevadder ", an Geist nnd Körper »o ® jj
hältnismäßig rüstig , beging seinen 85. .

tag . Er ist Altveteran von 1870/71 uns ^
damals als Tambour bei den Kärnpie ^
Strasburg , Wörth , Besaneon , Belsort uno
jon immer in den vordersten Reihen -

mr . L»nx ( Bez . Kehl ) , 31. Julü Frau
Gerber . Witwe Barbara , gob . Rösch , i . ^
in erfreulicher geistiger und körperlicher v
ihren 80 - Geburtstag feiern . — I »
H o h b ü h n beging dieser Tage Frau « -t |
Mannhar , Witwe Maria , geb . Burg ,
falls ihren 80. Geburtstag . Auch sie erf » . •
trotz ihres hohen Alters noch guter Ge >u>
und geistiger Frische .

mr . Marlen . 31 . Juli . Landwirt Kl- ^ ,
Klein feierte gestern in verhältuismäsu ?
stiger nnd körperlicher Rüstigkeit seinen ^
bnrtstag - — Ebensalls konnte Frau
K lern , Witwe Panline , geb - Scheer , in ' ,
Wohlbefinden ihren 82. Gebnrtstag

PP . Pfnllendorf . 31 . Juli . Privatier
Raible konnte seinen 90. Geburtstag vM ^
We » u auch sein Angenlicht etwas geschi "
so ist der Greis doch noch recht gesund -
Ehefrau ist auch schon 89 Jahre alt . J '

X Buch ( bei Waldshut ) , 31 . Juli - Heute ^
endete Mathäns Ebner , ein Veteran von f
und 1870/71 das 90. Lebensjahr . Er t |t
hältnismäßig sehr rüstig .

Er „ repariert Hochwasserschäden
Waldkirch , 2 . Aug . In einem Ort im

(.>
tal erschien kürzlich auf dem Rathau » ^
Mann , der sich als Beamter des Straßen -

^
Wasserbauamtes Emmendingen vorstellte ß
erklärte , die durch das Hochwasser an
verursachten Schäden müßten jetzt ansg ^ Kl
werden , die Gemeinde habe die Kosten '

p.
vorschüßlich zu tragen . Er benötigte
werk und vier Erwerbslose , um 5V Sack o j(
und Wasser zu holen . Da der , (I,
beamte von den bevorstehenden <<
schädenregulierungeu gehört hatte ,
dem Fremden anstandslos das Ge -wiinM ,ä
einem Bestellschein auf 50 Sack Zenil -' i pt
Lasten der Gemeinde zur Verfügung -
Zement verkaufte der Schwindler einem ^
meister zu einem mäßigen Preis gegen (j(f
zahlnng und schickte bas Fuhrwerk und ^
Erwerbslose » wioder uach Hause 111 K
schwa »t > mit dem Gelde , ohne sich dafür Z
danken .

Oer tägliche Llnfall.
Am Kreuz bei Iffezheim stießen jjj

Samstag nachmittag ein Schweizer u>^
Baden -Badener Wagen in voller , , »•.
einander . Trotz der schweren Karambola »
Schweizer Wage » überschlug sich zweima ^ xl!
die Verletzungen der Fahrer nicht
Natur .

Zwischen Sandweier und OoS -n,,,,™.-
Au to ins Schleudern und rannte die -00 ' git'
hinunter auf eine » Banm . Der Führer
unversehrt während seine Frau und
der mit schweren Verletzungen ins ~
Badener Krankenhaus eingeliefert wuroe ^

Der an der Neckarkanalisation StaustU ! ' i
genau bei Mosbach beschäftigte 32 Ja »
verheiratete Arbeiter Friedrich Gregor, .
hier verunglückte an feiner Arbeitsstil
durch , daß er von einem Kran erfaßt
Er erlitt sehr schwere Beinverletzuugen .

eI<iP'
In einem Gasthaus in Gaienhofen ,ii>

»ete sich ein schwerer Unglücksfall . , j- i*"
Wirtin mit zwei Gästen die vom Freien m}
Saal führende Treppe betrat , brach diel«
lich zusammen und alle drei Personen
in die Tiefe . Ein Gast erlitt einen 1®
Knöchelbruch , seine Frau trug einen Nea
davon , die Wirtin selbst brach den
Verunglückten wurden in das R <' ^
Krankenhaus verbracht .

Weiiernachrichtendienst ^
der Badischen Landeswetterwnrte

Wetteranssichten sür Dienstag , de«
Kühler und unbeständig bei nördlicher
zufuhr

Rhein -Wasserstände . morgen ? 6

Basel , 3 . August: IM cm; 2 . AugM : l "3 Ä
Waldshu«. 8. Auguit : 358 cm - 2 . AnSUst : c
T»ufterinscl, 3 . Auaust: 23(1 cm ; 2 . Auau!' - j
Kchl . 3 . Auaust : 356 cm ; 2 . Aimust : 8«M c,»!
Maxau . 3 . Staemst: 568 cm : 2 August : c«1'

tags 12 Uhr: 546 cm ; abewös 6 U4 « '
I Mannheim, 3 . August: 4C1 cat ; 2 . Ausm' -
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